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Die Ruſſenkämpfe in der Bukowinabrachte

ige W T Wien 19 Januar mittags Amtlich wird verlautbart Jn Polen und Weſtgalizien
u den

fſchiff
e Frau

erückt

Artilleriekämpfe Jn den Karpathen hat ſich nichts ereignet Aus einigen Gegenden wird neuerlich ſtarker
s Schneefall gemeldet Bei Jakobeny in der ſüdlichen Bukowina wurde ein ruſſiſcher Vorſtoß unter

ſchweren Verluſten des Gegners zurückgeſchlagen
u Am füdlichen Kriegsſchauplatz iſt die Situation unverändert
n Jle Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Budapeſt 19 Januar Die in den letzten drei Tagen in der Nähe von Jakobeny Bukowina von den Ruſſen unternommenen Vor
ine i ſtöße ſind ohne jedes Er ebnis geblieben Das überaus harte Winterwefter macht jede größere Truppenbewegung faſt unmöglich Der gegen
aut aus wärtig in Kronſtadt weilende Bezirkshauptmann von Sucezawa erzählt daß die Ruſſen während ihres jetzigen Aufenthaltes in der Bukowina
hen nureoch vandaliſcher hauſen als das erſte Mal Die Beſitzungen von Numänen und Juden wurden in mehreren Ortſchaften bis auf den Grund
en wicht niedergebrannt nachdem ſie zuvor vollſtändig ausgeraubt worden waren N
den ſie

ſich das
e ren

Bevorſtehender NRückzug der Ruſſen in Südpolenhee
In zehn

Sieet Rotterdam 19 Januar Auch aus London wird jetzt gemeldet man befürchte die RuſſenS Die her werden in Südpolen wiederum 40 Kilometer zurückweichen und zwar auf der Linie Radom Opatow Die Vor

kſeligem 3ſich ſo bereitungen dazu ſeien getroffen B
ät aller
Minute Tennisplätze aus dem Badeort Nieuport gegen die deut Engliſche Gebete gegen Anterſeeboote würden den neuerlich mit beſonderem Eifer die Organeten Die Kampfpauſe im Oſten ſchen Handgranaten Seit Anfang Januar ſind die Ver gliſch und eäfſchiffe unſerer re der Haltung Rumäniens und auch Jta

Amſterdam 19 ggnna ar Der Korreſpondent der bündeten beſtreb ihre Verbindungen zur Der zu ſichern v liens bei eder möglichen und unmöglichen Gel legene
Times bei der ruſſiſchen Front drahtet aus War Sie haben eine ſtarke rück ſWaut die von den Sol z Rotterdam S Januar ger Oberrabbiner e Man r gar nie zu un rſuchen
n die ich im Laufe der T Woche be fuchte zeigt e ne dinde deu tſcher Arti illerie und ger dieſe Brücke zu ver defonderes Gebet das die eſahren mit de enen deut ſche au W icgther itſchaft zuläßt Die Haupt

in Bel pauſe in den deut chen Operatienen Selt en hort man nichten blieben bisher furchtlos Ein efti e Bom Unterſeeboote und Luftſchiffe England vedrohen ab iſt man we iß Rum änien und de gilt auche ſche ren und Riſ bardement von Nieuport war e vige dieſer wenden ſoll für Jtalien bis je eine bewaffnete r beobgno nen D Tätigkeit Die Ruf uern ofter erſuche Jn der Gegend von Atrecht regnet es an achten welche die S r zu militäriſchen VorbereitunOb dieſe Pauſe der Deutſchen den Ger ſuch bedeutet r S Waſſer ſteht den Lauf Ein r Patrouillenboot geſunken gen zwingt Ob und rann dieſe bewaffnete Neutralität
re und Provi ant für einen kongzen triſchen An gräben Unſere Tätigkeit ſüdlich von Atrecht beſchränkt 67 Londen 19 Januar Das Patrouillenboot in eine Aktion berg en wird iſt heute noch unent
l ſammeln oder ob ſie einen Teil ihrer Artillerie ſich hauptſächlich auf die Gegend von La Boiſelle Ghar ſeiner Bemannung auf der Höhe von ſchieden wie es von Anfang des Krieges an unentſchie

zzogen haben läßt ſich richt exraten Die ruſſi Hier wird andauernd gekämpft und um jeden Deal geſunken Vier belgiſche Fiſcherfahr euge die den war und da neuerdings wieder einmal mit beſonaufgräben liegen am Flußufer während die eine n ſtritten Die Artillerie beider am Se rnabent nach Dover e pt wurden haben ſich derem Eifer verbreitet wird daß dieſe neutralen Staaten
huert dahinter ſteht Dieſe Artillerieſelungen habe Parteien beſchieht ſich andauernd VB H e Man befürchtet daß ſie untergegangen ſind ſich über die Richtung ihrer künftigen Aktion ſchon

ich beſucht Jm Laufe des Nachmi a beſchoſſen die 2 Llodda Agentur erfährt daß der Küſtendampfer ſſchlüſſig ſeien ſo mag wieder einmal betont werden daßtſchen die Stellungen recht milde iordweſtlich um Maſchinelle Herſtellung von Schützengräben Motor geſtraundet und ſeine Beſatzung er das nach man chen An zei chen nicht der Fall iſt insbeſon
brangte m r lichterloh ar ſehr große Rem 19 Januar Aus Paris wird gemeldet ſrunien iſt dere daß die klugen Le e di t e wie e xätiakeit in der Berteidigungslinie o Das Kriegsminiſterium gedenkt einen bei dem den Gang der S aufmer am beobachten namemlich auz e a Di z n rane T kanal ſowe im Ber an bereits trefflich erprobten mit Erfolge unſerer Feinde zur See ſoweit ſie ſich auf den Kriegsſchaupläzen abſpielen

r per ne älteren n ietet Dampf getriebenen Apparat zur Herſtellung von Schäüpen Kepenhagen 19 Januar Die franzöſiſche Preſſe verH jetzt ein gutes du Land weſtlich von gräben die ſogenannie Dampff chaufel bei der Armee zffen i e Life der rin chiffe Die wirkliche Meinung Jtalienslonie gleicht einem e Bilorttiſch urd ermde nſtreg Ter Apparat wird beiſpielsweiſe von der die in Häfen der Verdändeten aufgebracht worden Baſel 19 Januar Der Nationalzeitung gele 3
t Feldartſillerieſeuer mit Maximumze eint Portland Kompagnie bei allerhärteftem Felde mit grobem ſind eder dort zurückgehalten werden Die Aufſtellung z ſich in Italien jüngſt eine Vexeinigung veti

vitht der eringſte Srund vorbanden weshalb t Ruſſen Erfolge angewandt perzei ichnet 128 Eaiſe und zwar 94 dentſche 8 nor mitato ter la tutela degli Jnt ereſſie national ſe
dieſer Stellung zurücoehen ſollten P es wegiſ 6 öſterreichi ſche b amerikaniſche engli iſche bildet Den Ehrenvorſis hat Senator Macellg überſt iſt die ſie 5 Da v den a Paris im Dunkeln 4 Ah 2 ine Fahrzeuge und je ein ſchwedi nommen Es ſt eine er v Senaioren beige

r S nne hatten 9 ög c iſt aber au aß die echi u ländiſchez treten Der Zentralrat ſteht rner aus mehrerenP Tätigkeit z der Linie beſondere Bedent Z hat W irre gee der T r n der 8 v waniſches oriethiſches m toganviieh Deputierten Ve Fomi z dat eine in
nr denn Züßte jedes nſſſſche Zur ichen auf das rgſeft von Varigz hat angeordnet daß von heute an in Szene geſezt welche bezweckt die wirkliche Mei

Konto der Strategie geſetzt werden V Paris und den Vororten von onnenuntergang bis nung des Landes gegenüber den Kriegs reibereienDie Kämpfe de der Türken durch Sammlung von Unterſchriften zum Au tsdri e zu

Die erfolgleſe Belagerung von Przemysl e in allen erleuchteten die Vor W re an den per zugezogen eder die u T Konſtantinopel 19 ren Meldung des bringen W TBudapeſt 19 Januar Der Korreſpondent des Soſſen werden Die i öffentlicher Ge ürtiſchen Haupiquartiers Während eines nächt
eſti Naplo melbet Jch habe mit einem ungariſchen ne ſoll auf das Notwendigſte beſchränkt werden Die li Angriffe gegen die engliſchen Be i xieger geſprochen der am 10 d Mts nach grewyb en dinga der W v und Kaufläden wird gänz e in Schatt el Arab wurde der Feind Die Einnahme von Swakopmund

uhr und jetzt zurückgekehrt iſt Er teilte mit daß die fich unterdräckt und nur auf beſondere Erlanbnig zu Kberraſcht Er verlor hundert Tote und Verwundete W T London 19 Januar Das Reuterſche
uſſen einen Teil ihrer Zernierungstruppen zurück Faſfen wenn ſie aus Sicherheitsgründen nicht zu um Eine r Kavalleriegbteilung verſuchte in der Bureau meldet aus Kopſtadt folgende Einzelheiten überhaben und ihr Unternehmungsgeiſt ahflaut Die Jchen ſind Dieſe Maßregeln werden durch Einſchrän Gegend bei Corna ein Ubtellung unſerer Jxpfanterie die Einnahme von Swakopmund Am 14 Januar vor

ne Anſerer n oben große Erſolge Du kung der Straßenbelenchtung ergänzt u überraſchen Der durch das Feuer eines Kanonen der Einnahme brachte der Feind Landminen zurAusfall in der Richtung Dyrow brachte uns 1209 Ge oie unterſtüzte Angriff wurde mit großen Verluſten Expioſion um den Vormarſch der britiſchen Truppen zu
fangene und die perje Ausrüſtung einer ruſſiſchen Heutſche Zivilverwaltung in Frankreich r die Engländer zurückgewieſen Daz Kanonenboot ver bindern Zwei Mann wurden gethtet Man ſah eine

h Munition und Schein B Brannſchweig 18 Jannar Wie die Brann wurde gleichfalls gezwungen ſich zurückzuziehen Abteilung e du nee v Aurügen de e der
r f 5ebäude der Stadt ſiſchweigiſche Landetzgeitumg erfährt waren am 1 Jaruar Perfien im Kriege 73 n de re d er a aichianlage der Lan

I 1915 insgeſammt 2 000 Hektar franzöſiſchen dietes u a phenkab rigDer Kampf um ea Veiſelle e en e ne a de henAwklicher franzbſiſcher Bericht woren dent ſche Ziwiwerwaltungen eingerichtet Siadt Sine große Begeiſterung für den Kries an den TogW T Baris 10 Januar Amtlicher Bericht lege Die ſlerguf bezüglichen Fetwas ſind am lezzten Von den Burenführern
s Uhr za rig 9 Eebet um Ärr brachte Die Lebensmitteltenerung in ſt S n den i v Amſterdam 19 Januar 23 bieſige Blatt Nie n

iche u r um tſter r T re on den 5 ſagt u de reigniſſen in Süd gafrih e n h z Dir England reren Teilen No rdperſiens tre effen Nachri chten ein in D ewet W ver z und 0 rie n tieffühlende
iemlich lebhaftem G Gefecht unſere Stellung um La Amſterdam 19 Jannar Elne Depeſche des Reuter denen ben er Teilnahme der Kurden und andere r ein gi t leicht dergeſſende Menſchen Es iſt widerſinnig

vaet infolge dez Vombardementz räumen Wir hureauß aud London vom 18 ca eder in geborene St m am Hei ligen Kri ege Mitteilung ge ſolche Leute hinzuſtellen als Dandlanger Deutſchlands
groberten Fe aber bei Tagesgrauen wieder m Sebijet einer Polemik gegen die deutſche VPreſfe daß die Preiß ele wenden Gaben für den Heiligen oder mit deut ſchem Celde beſtochen Beyers Fourie und

Se ifſeonz derrſchte abſolute Ruhe Nördlich R ſteigerung der 4ſenb mine in England der a hre z T Die e tpfern ihre Ohrgehänge für dieſen alle anderen die ihr Leben li eßen wußt en daß ſie gegent 4 Mosſſen troberten wir neue Schanzarbeiten im elten e Die m Zeit ſei vorüber was de England nicht ſiegen konnten aber ſie hatten r ver
rdtre Sald we wir jetzt 100 Meter deutſche ier Rüſf emüſe betreff Die Tetreideznfupr geſſen daß e gegen England gekämpft hattengüseneräben deſeht haben Im Oberellaß nur Ar i grojer al orjahre fe fahrt a Renierf Die Bedeutung der rumäniſchen ind auf welche Weiſe Zehn den Krieg gegen ſie

Teriekämpfe vor 2 i e weritanl ſche e Nüftungen führt 2 Fren7 37 ten eReuter meſdet aus Varl ppele ihre Anſtrengungen um eine nene Preis Deutſchland kämpfen das i te un en erzählt n zu e gen werde le von Frankfurt a 10 du Zu der Sofioter Mel Gegenteil dieſe Männer ſind talten die lie
J er a r der Aer furchtbares Seiter t Zapital unterſtützt Elne weitere Ur dang ber zmſriis riegsbeftellungen in Amerika über Bord Ringen als daß T ihre Ehre und ihen und Schnee Se Nebel und Moraſt ſache für die Preiserhöhung ſei der Steigerung der ſchreibt die Frkf Z Gewiſſen handelten Tus s lut ſchießt eine nen

v traten und der u ien Pol itiſche Fol rurpen aus dieſer Meldung zu ziehen Genexaktien von Unzufriedenen auf die Engländer unge i n z v l e engl an Schißen um Folge h z X u S
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Der Bericht des Großen Hauptquartlers
vom 19 Januar

W T Großes Hauptquartier 19 Jan
vormittags

Weſtlicher Kriegsſchauplatz Auf der gan
zen Front fanden abgeſehen von unbedeutenden Schar
mützeln nur Artilleriekämpfe ſtatt

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Die Witterung
war ſehr ungünſtig Jn Oſtpreußen nichts neues

Bei Radzanowo Biczun und Sierpe wurden die
Ruſſen unter ſchweren Verluſten zurückgewor
fen mehrere hundert ruſſiſche Gefangene blieben in
unſeren Händen

Weſtlich der Weichſel und öſtlich der Piliea iſt die
Lage im allgemeinen unverändert

Oberſte Heeresleitung

Wie ſie dos Eiſerne Kreuz erwarben
Aus Briefen unſerer Tapferen

Von Fritz NMack
Nicht von unſeren großen Helden den genialen Füh

rern unſerer Heere deren Ruhm ohnehin weit genug
ſtrohlt auch nicht von der großen Zahl der übrigen
Generale und Offiziere die uns alle mehr oder weniger
Zeugen des echten Heldengeiſtes in unſerer Armee ſind
ſoll hier die Rede ſein Von einfachen Soldaten viel
mehr von jenen ſtillen und beſcheidenen Helden will ich
erzählen die ſich ihres Heldentums meiſt gar nicht be
wußt die oft genug hinterher erſtaunt ſind über die hohe
Wertung die ihren Taten zuteil ward Sie ſelbſt meiſt
einfache Menſchen die im Alltag vielleicht niemals auf
gefallen wären reden nicht gerne davon Sie wollen
nichts davon wiſſen daß man ſie als Helden ehrt Sie
taten was ſie in den einzelnen Fällen ganz einfach für
ihre Pflicht hielten in der ſtillen anſpruchsloſen Art
des Mannes dem die manchmal zweife haften Errungen
ſchaften der Kultur und Bildung noch nicht Denken und
Empfinden verfälſchten Nur aus den Briefen an ihre
nächſten Angehörigen für keines Fremden Augen be
ſtimmt erfährt man die Gründe über die Verleihung des
Eiſernen Kreuzes an dieſe Tapferen Der Vater die
Mutter oder die Geſchwiſter haben ſie dann dem einzigen
Blättchen im Dorfe oder im Städtchen mitgeteilt aus
überquellender Freude und in berechtigtem Stolz ein
wenig auch aus dem begreiflichen Gefühl heraus damit
auch etwas von der Ehre die dem Sohne dem Bruder
zuteil geworden auf ſich herüberglänzen zu laſſen Jn
dieſen kurzen Berichten leuchtet das phraſen loſe ſelbſwer
ſtändliche Heldentum ſchlichter Soldaten in einem ſo
reinen ſtrahlenden Lichte auf daß man oft im Tiefſten
erſchüttert wird von ſo viel Größe ſo viel Todesver
achtung ſo viel wahrhaftem Adel der Geſinnung bei ein
fachen Menſchen Jn den Reihen der Zurückgebliebenen
hat man ſich manchmal über die Häuflakeit gewundert
mit der in dieſem Kriege der ſchönſte Tapferkeitsorden
verliehen wurde Gar mancher hat wohl auch hieraus
Schlüſſe über die Verdienſte der Ausgezeichneten zichen
zu können geglaubt Es iſt mit der Zweck dieſer Be
trachtung vagen Vermutungen den Boden zu entziechen
zu zeigen daß es wirkliche Helden ſind die ſich
ſchönſten Schmuckes auf dem feldgrauen Rock erfreuen
dürfen
Da iſt zunächſt ein Musketier aus Weſtfalen dem

eine wackere Tat neben dem bayeriſchen Verdienſtkreuz
die beiden Klaſſen des Eiſernen Kreuzes eintrug VerBrave befand ſich zur Hei ung in einem Lazarett als er
erfuhr daß ein ſchwerer Kampf in unmittelbarer Nähe
tobe Er ſprang raſch entſchloſſen vom Krankenlager aut
nahm ſein Gewehr und ſtürzte foxt Unterwegs geſellten
ſich noch Gruppen von anderen Soldaten zu ihm denen
er dann als Führer voranſtürmte Es gelang dieſen
Tapferen zwei feindliche Fahnen eine ganze Batterte
und 80 Franzoſen als Beute zu machen Ein anderer
Musketier ein biederer Schwabe ſah im Verlauf eines
Gefechts wie zwei in einem Bahneinſchnitt eingegrabene
feindliche Maſchinengewehre in den Reihen ſeiner Kame
raden furchtbare Lücken ſchoſſen Er ſtudierte einen
Augenblick das Gelände und beſchloß dann wie wenn das
die ſelbſtverſtändlichſte Sache von der Welt wäre die
beiden Maſchinengewehre ganz allein zu holen Er
pirſchte ſich den Abhang auf dem ſie ſtanden hinauf und
ſtürzte dann von der Flanke her mit lautem Hurra

die i Fünf vondieſen flohen und die beiden anderen machte unſer Mus
letier durch wohlgezielte Schüſſe für immer kampfun
fäbig Die beiden Maſchinengewehre waren ſeinEin junger Krieger aus Oſtwprenfen ſchildert in einem

Brief an ſeine Eltern wie er mit zwei Kameraden die
Fahne ſeines Bataillons rettete Er gehörte zur Fah
nengruppe ſeines Bataillons Beim Anſturm gegen den
Feind wurden ſie plötzlich von fünf Seiten mit Feuer
förmlich überſchüttet Teile des Bataillons gingen auf
eine feuernde ruſſiſche Batterie los die ſie dann auch

heute des

unter ſchweren Verluſten eroberten Von etwa 150
Mann waren noch 24 übrig Plötzlich bemerken wir
wie von allen Seiten große Haufen Ruſſen auf uns
eindrangen Wohin nun mit der Fahne Daß wir ſie
lebend dem Feind nicht überlaſſen würden war mir und
allen meinen Kameraden klar Mit dem Geſchrei Gottmit uns gingen wir 24 dem mörderiſchen Par der

Ruſſen entgegen Wir nahmen und zerſtörten zum Teil
ſieben Maſchinengewehre und ſchlugen uns durch 40 bis
50 Ruſſen durch Dann ging es über einen freien Platzwo wir wieder ungeheuer ßeſchoſſen wurden Wir er

reichten ſchließlich im Laufſchritt einen Buſch und warfen
uns dort nieder Jetzt merkten wir daß von uns nur
noch drei Mann übrig geblieben waren Plötzlich tauch
ten in größerer Entfernung große Koſakenbanden auf
die ſich ſammelten Wir drei beſchloſſen unter allen
Umſtänden die Fahne dem Feinde nicht zu überlaſſen
koſte es auch unſer Leben Schnell wurde ein Grgben
ausgehoben um darin die Fahne zu verſenken Alz wir
damit fertig waren waren die Koſaken jedoch abge
zogen Nach langem nächtlichem Umherirren ſtießen
wir wieder mit der Fahne auf unſer Bataillon Daß
es uns gelang die Bataillonsfahne zu retten war ein
Wunder Gottes

Die gleiche Beſcheidenheit zeichnet den Brief einez
anderen Feldgrauen aus der ſeinem Freunde die Ver
leihung des Eiſernen Kreuzes 1 Kaſſe mitteilt und
daran die Worte knüpft Wenn Du es erſt weißt wirſt
Du wohl mit Recht ſagen daß die 1 Klaſſe ziemlich
leicht verdient war Der Schreiber dieſes Briefes
war mit einem einzigen Begleiter in ein halb brennendes
Dorf hineingeritten als er ſich plözlich einer Kolonne
ruſſiſcher Jnfanterie gegenüberſah Er zog ſeinen Säbel
ritt in die Kolonne hinein und forderte ſie auf die Ge
wehre wegzuwerfen Die Ruſſen taten im Schreck der
Ueberrumpelung wie ihnen befohlen und ſo trieben die
beiden Deutſchen die Kolonne zu der noch einige kleinereTrupps ſtießen vor ſich her bis in das radſte bren
nende Dorf Dort ſah er zu ſeinem Schrecken ruſſiſche
Schützenlinien in etwa 150 Schritt Entfernung au Fcy
vorbeiziehen Er befahl ſeinen Gefangenen ſich hinzu
legen nahm zwei Offizieren unter ihnen die er erſt je
bemerkte die Säbel ab und ſchickte ſeinen Begleiter fort
Verſtärkung zu holen Dieſe kam denn auch und ihr
übergab der Held die mit ſeinem einzigen Begleiter zu

gemachten 122 Ruſſen Siehſt Du dieſe
leine belangloſe Sache de mir die 1 Klaſſe

eingetragen Man muß eben Glück ha ben Mit
dieſen Worten ſchloß der Soldat ſeinen Bericht

Von anderer doch nicht n erer Art ift die Tapfer
keit einer Anzahl Helden die Todesgefahr wicht an der
Betätigung edelſter Hifsbereitſchaft und echt kamergd
chaftlicher Geſinnung dindern konnte Da tin Ge
eiter aus Thüringen in der bei angorod

auz den Flammen eines brennenden Hauſes ſieben ver

t mitEin Erſatzreſerviſt hat ſeinen verwundeten Leutnan

wiederum der ſelbſt verwundet war trug ſeinen ſchwer
verwundeten Hauptmann aus dem Bereich der feindlichen
Kugeln Hierher gehört auch das ergreifend brave Ver
halten eines apderen Ulanen der ſeinen ebenfalls ſchwer
verleßzten Leu nant aus der Gefechtslinie in ein ſchüten
des Wäldchen trug ihn dort verband ihm ſchmerzſtil
lende Mittel einflößte und ſchließlich auf ſeine Bitte ber
ihm blieb bis er verſchieden war a drei Tagen
erſt konnte der Ulan wieder zu ſeiner Truppe durch
kommen Schli V verdient in dieſem Zuſammenhang
noch die kühne Tat eines Oberjägers Erwähnung der
einen von den Ruſſen gefangenen deutſchen Generalſtabs
offizier cus einem 16 Alm von ſeinem Standort ent
fernten Dorfe wiederholte indem er die ruſſiſchen Wachen
überrumpelte Beſonders hoch aber klingt das Lied vombraven Mann wenn man von jenem wageren Thüringer

lichen Feuer ausfetzte
den ein ehrliches Grab zu ſichern Trotz des heftigſten
Kugelregens ſtieg er Nacht für Nacht aus dem ſicheren
Schützengraben um die Gefallenen die vorn lagen der
einzuholen Jm ganzen hat er ſo 17 Kameraden geborgen Wieviel Felſtes menſchliches Empfinden ſpricht
aus dieſem Verhalten eines ſchlichten Mannes

Eine beſondere Klaſſe bikden auch jene Braven denen
Pflichterfüllung bis zum äußerſten auch angeſichts des
Tode böchſtes ſittliches Gebot bedeutete So hat ein
bayeriſcher Soldat in heftigſtem Granatfeuer eine ge

und hat dann von einem Schornſtein aus von dem vor
her ſchon einige ſeiner Kameraden abgeſchoſſen worden
waren ſeiner Truppe wertvolle Signole gegeben Ein
anderer im Zivilberuf Schutzmann hatte auf verant
wortungsvollem Poſten 66 Stunden ununterbrochen aus
gehalten bis er abgelöſt werden konnte

An die Beiiviele von Hedentum aus dem römiſchen
Altertum erinnert die Tat eines blutjungen Kriegtfrei
willigen aus Gotha Dieſer junge Held der bei Dix
muiden ſchwer verwundet worden und ſchon 40 Stunden
anf dem Schlachtfeld gelegen hatte hat ganz dicht beim
Feinde wichtige Beobachtungen gemacht hat ſich dann
unter areßen Schmerzen und nach Ueberwindunyg vieler
Hinderniſſe ins deutſche Lager geſchleppt und dort ſeine
wertvollen Erkundungen mitgeteilt Ueberhaupt unſere
jungen Freiwilligen Da raſch einer die Not
prüfung für den einjährig freiwi n Dienſt ab tritt
in ein Regiment ein und kommt von dem erſten Patronii
lengang mit 13 Geſangenen darunter 2 Offiziere und
mit einem Maſchinengewehr als Beute zurück Wieder
ein anderer hat mit vier Kameraden eine gefährliche
Sprengpatrouille vor Warſchau ausgeführt bei der ſie
13 Kilometer hinter der ruſſiſchen Front die Eiſenbahn
brücken über die Weichſel in die Luft ſprengten

Des ſind unſere Tapferen die Ritter Eiſernen
Kreuzes

Lodzer Bilder
Weither ſchon grüßt ſie die deutſche Stadt Aberſo trauerumflort ſteht ie dort im flachen Lande ſo

trübe und ſtumm im ſagenreichen Polen wie eine Ver
einſamte in der Fremde Graue Türme ſchwere ſich
gleichſam unter der eigenen Laſt mühſam aufreckende
Türme ragen aus der undeutlichen Häuſermaſſe empor
und ſchwarze kalte Fabrikſchlote zeichnen ſich düſter am

ſt ab Und wie dieſe Stadt ſo die Wege zu ihr
uch ſie troſtlos zerfahren und zerriſſen bedeckt von

tnöcheltiefem Schlamm kein Baum an den Seiten kein
Richtſtein kein Telegraphenmaſt nichts als Schmutz
und ſtummes Jnſichverſunkenſein

Das iſt der Eindruck den Leonhard 89 ickel emp
fing als er ſich Lodz näherte Jn einer Schilderung
die in den Grenzboten erſchein gibt er die Bilder
wieder die ein Beſuch der Stadt in dieſer ſchickſals
vollen Zeit ihm vermittelte Wie in eine rie a
Katakombe tritt man zuerſt in die anſcheinend tote leere
Stadt ein Doch wie bald und wie jäh ändert ſich das
Bild Zwar die erſte Gaſſe in die unſer Weg ein
mündet

Rande dieſes zähen Sumpfes wie uralte

mendem Leben Da laufen ſchreiende

neueſten Datums deutſcher ruſſiſcher polniſch
diſcher engliſcher galiziſcher Herkunft Zigaretten ſeltſamſter Art 8

und in den ſchwärzlichen Händen eder fragwürdigen
Mügtzen aufdringlich präſentierend Auf den Haustür
ſtufen die hier auf und dort abwärts zur Schwelle
führen bemühen ſich lockenüberwucherte Jünglinge und
dunkeläugige Jungfrauen in ernſtem Eifer j
Gebärden zu übertrumpfen um ihre eigene Ware an

pen Männer und Frauen auf wackeligen Karren vor
denen nux hin und wieder ein klapperdürres ſpat
lahmes Rößlein einherwankt Kartoffeln Rüben
Fleiſch

Womöglich noch lauter und bunter geht es auf dem
Markte zu der uns alsbald aufnimmt ohne daß wir
es vorerſt bemerken Auch hier ſind hohe waſſerdichte
Stiefel das Unentbehrlichſte daneben braucht es aller
dings auch noch Geduld und Nachſicht denn das Schie
ben und Stoßen und Drängen der baften
den Händler und hen Käufer und Wieder
verkäufer erſter bis ſechſter Hand Schlepper Horcher
und ſpekulativen Müßi per iſt unbeſchreiblich Aber
die lauten Gaſſen und Märkte ſind noch nicht

nach Süd durchſchneidet und an der ſich alles euge
ſſedelt hat was auf dat Prödikat vornehm und erſt
klafſig glaubt Anſpruch erheben zu dürfen
es au

Elberfelber Wagen der elektriſchen Straßenbehn vor
wundete Kameraden unter höchſter Lebensgefahr gerettet äber jahren herrſchaftliche Droſchken und Kutſchen

ſtörte Feldtelephonanlage wieder in Ordnung gebracht

Jenſeits öffnen ſich breite großſtädtiſch anmutende J

die Piotrkowska die die Halbmillionenſtadt von Nord

n ruh revnterſe iedlichſter Klaſſen vorbei jagen rieſig
ten aus dem ſtärkſten Kugelregen herausgeholt ein Ulan

Landwermann berichten kann der ſein Leben dem feind hochragenden
um ſeinen toten Kamerg ſtraßen ſich aufrichtenden

Schlammbad

ind aushalten von raſendem Granaffeuer erolglos überſchüttet Auch dier ſtanden wir bis Se l
er rn e im Schlamm der an ſſen enknietiefem Waſſer wich Stunden hatten wir dann

Rude um nachher ebenſolang die gleiche Stellung wieder
einzunehmen Faß dieſe Rundezeit genügte um uns
auch nur oberflächlich zu reinigen iſt einleuchtend Wer
alſo wie will wie wir ausſahen als wir zu den fol
genden ſechs Rudetagen in St einrückten muß ſich
ons Lehm Soldetenfiguren herſtellen driee aber um
re willen nicht bemalen ſonſt geht die Wirkung ver
oren

Kriegsallerlei
Hindenburg und der Junge von Lodz

Daß Generalfeldmarſchall v Hindenbur r
den Schlachten no eit für manches gute Wer findet
beweiſt folgendes Geſchichtchen des der l Ztg
erzählt wird Eine deutſche Familie aus Lodz die vom
Ausbruch des Krieges in der Fremde überraſcht wurde
und keine Gelegenheit mehr fand na uſe zurück
zukehren u ſich ſehr um das Schickſal ihres el

Söhnchens das in Lerz allerdings unter der
bhut eines Lehrers zurückgeblieben war Nachfor

ſchungen auf dem Wege über neutrale Staaten blicben
erfolgles Als nun Ledz unter dem Feuer der deut

feld
raue Autos dahin beladen mit Offizieren und i rzten
rdonnanzen oder Poſtpaketen traben flinke Melde

reiter ihre Straße oder endlos lange ſchwere deutſche
Bagage und Munitionskolonnen neben denen die
öſterreichiſchen Kolonnen mit ihren leichten Wagen un
Pferdchen ſchier fröhlich einherrollen und zwiſchen
all dieſem kunterbunten Gewühl marſchieren immer
wieder Regimenter aller deutſchen Gaue und oft genug
auch noch lange Züge ruſſiſcher Gefangener Und dann
gibt es auch hier natürlich Hunderte von emfigen Händ
lern jeglichen Alters und von aller Art Büte zabſlofe
Herumſteher und Flaneure und eine ſchier unabſehbar
Schar von Mädchen zweifelhaften Herkommens

Das flutet unaufhörlich auf und nieder und quirlt
brauſend durcheinander Jn den RNebenſtraßen freilich
iſt es ſtill Aber dieſe Stille iſt etwas Fremdartiges
in Lodz und wird nur erzeugt durch das Schweigen der

Fabriken dieſer überall in den Seiten
weit ausgedehnten Rieſen

bauten darin all die gewaltigen Maſchinen die wuch
tigen rieſigen Schwungräder und Turbinen ſchlafen
Jn ganze Siadtteile gliedern ſie ſich mitunter hier lie
gen Fabriken Wohnbauten Schulen und Kranken
hänſer Das iſt für das heutige Lodz kenngeichnend
daß hart neben dem blanken Herrenhaus die en
Hätte des Hörigen fteht dicht neben dem Neuen das

täödtchen der Rieſenfebriklie und Uralte neben dem
der faſt wegloſe Pfuhl des wirr zuſemmengewürfelten
Pagebunden und Bettlerviertels Das macht des
Stadtbild bunt und abwechſlungsreich aber nicht ſchön
und anch nicht eigentlich intereſſant zumal da die nennen
reichen Banten nicht ſelten durch protig überladene

und geſchmackloſe Schauſeiten entſtellt werden
Man merkt es allenthalben de in Lodz die Lebens

mittel knapper ſind als ſenſt wobl Nielleicht freilich
iſt die Warenknappheit nur durch gewiſſenlofe Speku
lanten veranlaßt die ihre aufseſpeicherten Vorröte nur
trepſenweiſe herausbringen um die Preiſe zu Fjreiben
Aber diesmol bat man die Rechnung ohne den Wirt ge
macht das heißt ohne die deutſche Heeresverwaltung
die umſichtig und ſchonungslos ihres Amtes waltet und
regelnd und helfend eingreift Nun wehe dem Groß
dändler der ſein vollgerüttelt Lager nicht öffnet Die
deutſche Heeresverwaltung greift nicht nur mit ent
ſchloſener Hand zu ſondern ſorgt auch in aller Stille
für die Erſchließung neuer Ouellen und ſtete Zufu
von außen So wor ein großer Tag jener 26 Dezember
der die erſte Lokomotive auf der durch die wokeren dent
ſchen Eiſenbahner und Pirniere wiederhergeſtellten
Kaliſcher Strecke daherdampfen und in den Bahnhof von
Lodz einlanfen ſah Der helle langhinho Jende Pfiff
der bekränzten Maſchine klang wie der Auftakt zur
großen Symphonie des Wiedererſtehens der ſchwer heim
geſuchten Stadt

Von Feldgrau in Lehmge b
Rheiniſcher Humor im Schlamm

Wir wiſſen wohl wie ſichs im bruſthoch reichenden
Moor marſchiert und wer überdies noch wiſſen will,
wie ſelbſt der Humor und ſiegheft unzerbrechliche ſee
liſche Energie obenauf bleibt der leſe die kurze vackende
Schilderung die ein Rheinländer in der Kölu Zta
von einer ſolchen Expedition mitten durch ein wirkliches

entwirft Um 6 Uhr abend ſoſchreibt er ſteht die Kompagnie m Weſtensgang von
S mit Front nach zum Einrücken in die vor
derſte Linie ſo lautete der Botaillonsbefebl Der

Himmel bildete eine graue Degfe über der naßſchillern

Alters die Kreuz und die Quer Zeitungen älteſten und Weiden und Pappeln ſtreckten wie in ſtummer Anklage
inder a und ſchlammgefüllten Granatlöchern zerriſſen

er jü ihre nackten

rot Schuhnägel Brennholz Zuckerhu trümmer ſchreiben
und was es ſonſt an ſchnurrigem Zeug gibt feilbietend Gelsnde iſt die denkbar ſchwierigſte Jeder Granatſchußs

r jene den andern aus einem Granstloch in des andere fielSchreier noch zu überſchreien oder durch weitausholende Und die Svise der Kompagnie der Kempognieführer

den Mann zu bringen Und in der Straßenmitte ſchlep

Da gibt frohen eom
ch Geſchäfte das heiht etwa dags was wir rer Tee drückte v rewöhnten Großſtadtdeutſchen als Geſchäfte zu bezeichnen Je Etirtmung uyſerer Rheinl nder vnner welch C

en gut eingerichtete ſaubere bisweilen elegante Peferyſſtenäden daß und beſonders viele Cafés e oder
breiten Fenſtern klingeln die ſchmucken ſtets Aberfü

den Erde und ließ langſam aber durchdringend kleine
kalte Tropfen herniederriefeln Jm frühen KNwielicht
des Dezembertages nahm ſich die feldmarſchmäßig be
vackte Kompagnie aus wie eine Herde r t
Ungebeuer die bereit ſind ſich auf ihre ſichere Beute zu
fürzen Dann kam das Kommanbo Uebernehmen
Ohne Tritt Marſch und vorwärts ging es in des
feuchte Dunkel Die Straße war mit knietiefem Schlamm
bedeckt Da aber der Untergrund wenigſtens hart war
begnägte ſich der Schlamm mit zähen Armen ſich en
die Stiefel zu heften Bald aber verließen wir den get iſt noch ebenſo unerbittlich ſchmuzig und hahnten Weg Querfeldein über Grähen durch Heer

M und die Büdchen rechts und links ſitzen am durch zuſommengeſchoſſene von widerlichem Brandgervch
tde ſchimmelige erfüllte Gehöfte an verweſenden Tierkadavern voybei

Schildkröten aber die Straße iſt durchpulſt von lär ſtampften wir vorwärts Der Boden wer ven weffer
Jerj t

Zweige zum Rachthimmel ewper
Es iſt ſchwer dieſen Vormarſch in Worten zu be

Die Orientierung in dieſen gleichförmigen

zerſtört einen Richtpunkt oder ändert die Loge irgend
eines als Anhalt dienenden Gegenftandes So kam es
daß unſer Führer verſchiedentlich irre ging und an der
Spitze der Kompagnie ſchreitend gus einem Graben in

und die erſten Unteroffiziere folgten getreulich ſeinem
Beiſpiel Anfangs wurde jeder Sturz mit einen webr
eder weniger energiſchen Fluch quittiert Ba aber der
Schlamm uns bis zur Bruſt reichte verftummite des
Fluchen und der angeborene Humor der Rheinlenderam zum Durchbruch Es dauerte gar nicht lange dann
mußte der Lompagnieführer donnern und wetitern amüberlauten Henterfeitsanebrochen zu ſtenern denn wir
marſchierten nur etwa 500 Meter vom Feind enkfernt
der uns ſeine Grüße ziſchend und pfeifend über die
Köpfe ſendete

Der Weg zum Schützengraben dauert norwaler
weiſe anderthalb Stunden Durch das Feuer des Eag
ners wurden wir aber zu Umwegen gezwungen ſo deß
wir über vier Stunden unterwegs woren bis wir die
ſchüßenden Unterſtönde erreichten Die Feder iſt zu
ſchwach das Ausſehen der Kompagnie u ſchildern

ſich die bekümmerten

anch ſich

t

Driegsflugblätter

Feldgrau pon den Füßen bis zu den Patronen
Lehmgelb ver wandeln Die Möintel
Regen und das Se wicht do durch t

ſchier zu Boden Trotz aflesem

Fingerdick lag der lehmige be Slamm auf vns unſer

taſchn in

ob Kriegsfreiwillige v Erſapreſerviſten
Rekruten einerlei

durch das Moorbad gezogen 48 St
im vorderſien Craben ſtellenweiſe zeine 50 Meter vor

Weny vicht das ſtrengſteten e len geweſen wäre wir wären ſingrad
a 43 Stunden mußten wir

chen Eraneaten vom Feinde aufgegeben war wandtenEltern in ihrer Verzweiflugng an
Frau v Hindenburg in Hannever und dieſe verſprach

in der Angelegenheit an ihren Gemabl zu
wenden Es vergingen nur wenige Tage da traf auch
ſchon ein Telegramm des Etappenkommandanten Lon
Hedz ein worin über das Befinden des Jungen Ausdunſt erteilt wurde und einige Tage darauf langte der
Junge ſeſdſ an geſund und wunter in in
eines Ofßziers der zuſätfh dieſelbe e von Ledz an
zu machen hatte Die Frende der überglücklichen Eltern
kann man ſich vorſtellev

El ſonderbare Zulammwentreffen
Die Offensacher Zeitung veröſſentlicht einen Feldpoſt

brief in dem es u u deißt
Eine Merkwürdigkeit muß ich aber doch noch ſchrei

ben Man jiegt oft Berg und Tal lommen nicht zu
ſammen aber die Lente So iſt es mir in Raßland er
ganzen Als wir am Ende der Schlacht bei Lodz viele
Gefangene machten und ſe an uns vorbeizogen da rief
mir ein börtiger Rufſe zu Börkiel Bürkle Du biſt
vach der Bürkle von Offerbach Jch war h paff
daß der Ruſſe mich urd meinen Namen kanntel Als er
ader immer wieder rief Bürkle du biſt doch de
Bärkle Jch bad Hunger gib mir dech was zu effen

da e ich ihm aus meinem Srocbentel ein Stück
Kewmmſhbrot in welches der Kuſſe r einhieb Dis
Sache klärte ſich aber bald auf r Mann war ansa Bolen urd bat vor ſieben Jahren an den Bahn
enterführnngen bei Offenberg mit mir gearbeitet Er
hat allen Arbeitern um 4 Uhr immer das Bier gehbolt
hat uns ſo alle kennen gelernt mid manche aus der Um
gebung von Offenburg werden ſſch noch an den Mann

innern Beim Abſchied küßte er mir die Hand und
ſegte Gott ſei Dent ich hätte ez bald nimmers fo ans
gehalten Und froh wie ein Kind eilte er feinen

Kameraden nach in die Gefangenſchaft

Bitte Ganarienvogel nicht vergeſſen
Die neueſte Nummer der Liller Kriegszeitung ent

hält anter anderen guten ernſten Beiträgen in dem vom
äünchener Künſtler Arnold ausgeſtatteten Beiblatt

feendes rührenbe Seſchichtchen
Als ich im Begriff ftond mein Geſchäftszimmer des
Zataidons in einem kleinen Dörfcher dicht in der Nähe
des Feindes auſzuſchlegen betrat ich ein Häuschen an
deffen Tür ſtand Vitte Gangrienvogel nicht vergeſſen
Eine ranhe Soeldatenhand hatte in ungelenker Schrift
dieſes geſchrieben urd zwar war dieſer Barbar ein
Sachſe woranf das ſchön geſchwungene G in Gangrien
vegel hindentete Der SchAgling war überreich mit
Waffer Zucker und Futter bebacht und ward immer den
nachfolgenden Truppenteilen auf dieſe Art übergeben
zen verpflegt und iſt ſo erhalten geblieben T
Lt un

7Kriegshumor
Das kriegeriſche Zeitmaß

Sagen Sie Frau Obexſtabsarzt wie lang hat das
Sinfonickonzert gedauert

Na ſo bom Strumpfbein bis zum Ferſen
abſchluß

Frommer Wunſch
Der Zar umd wie nennen ſie in Deutſchland

dieſe impeſante ErſcheinungAdjutent D nrrfr eden
Der Zar So ſo Burgſrieden Das kennen wir

in Kuhlend nicht ükrigens unter uns ich wäre ſchon
froh wenn ich wenigſtens den Hindenhurgfriedenbekommen könntel Luſtige Blätter

Auf Feldwache
Buchhalter Müller wurde jeden Donnerstag in

ſeiner Etarnmlueipe eine Kalbshaxe reſerviert Da
deht er an einem Donnerstag abend in Heindeslend
In Erinnerung verſunken murmelt er vwr ſi int
Welcher Jackel ißt wohl heute meine Kalbshare

Was die 3ſterreichiſchen Soldaten fingen
Das meifigeſungene Volkslied unſerer Soldaten

in dem die Vöglein im Walde und die Heimat mit dem
Wiederſehn um Uhlands Guten Kameraden ſpielen
wird in Deſterreich nicht fo viel geſurgen weiſt nur in
Schleßen ſo ſchreibt man dem unſwart und in
Hordmöhren ſo weit dort die Dialekwerwendtſchaft mit
SreußdiſcheSchleſten geht Aber auch in Oef erreich
hat s den Leuten der Gute Kamergd angetan unk
u in Oeſterreich genügt er ihnen allein nichtVech einem Soldatenliede m ſich marſchieren lafſen

Alſo fingt man s in Oeſterreich ſo
Jch hatt einen Kameraden

Einen beſſern findſt du nit
Die Trommel ſlug Streite
Er ging an meiner Se te
In gleſchem Schritt und Tritt

Die Infanterie rückt vor
Die Artillerie gibt Salve nach
Das ganze Jägerklorvs
RNuckt nach mit Sack und

Lerallerie muß attockieren
i Franzoſen müſſen airieren
nd die Ruſſen ſollen ſehn
Daß wir eſtarreicher fan

uf wird viermal nacheinander im
rhythmus g eben

Unker Rechtere Tage ſalechter
ein Geld kein Brot kein Rauchtabak

J ack

hrabe Trom mela

Und unn geht s weiter Tine Kugel kam zEs meint alt jeder wich gerode trifft ſie nicht xud
g femmit bein jpngen trägen Burſ des d

un ehenguf T glenbe Sir tus zeſhHriterßer die vergangen Deſterrei bar wich r

lsudt men nre fernen r Needer da fie Ehelten wi ſinen än
re v Der wußte wie s nit denEKbear ud s nur Deſterreidher die

it i als t ich doch auch dei uns ſche
Daz Sied wird anch ſchwerlich jezt erſt enſtanden ein
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